
Sommerschnittblumen
Tipps zu Artenwahl, Anbau  
und Haltbarkeit



Sommerblumen für den Schnitt
Sommerblumen im Garten erfüllen einen zweifachen Nutzen: Zum einen dienen sie als 
Zierde, Farbtupfer und Nahrungsquelle für viele Insekten im Beet, zum anderen kann 
man mit vielen von ihnen wunderschöne Sträuße binden.

Vermehrung
Grundsätzlich unterscheidet man Arten, die für eine Direktaussaat am Endstand ort im 
Freien geeignet sind und solche, die zum Keimen höhere Temperaturen benötigen und 
deshalb unter geschützten Bedingungen vorkultiviert werden. Gärtnereien haben sich 
ebenfalls auf die Anzucht von Jungpflanzen spezialisiert, der Zukauf stellt eine gute 
Alternative zur eigenen Anzucht dar.
Für die Direktaussaat ab Ende März wird der Boden feinkrümelig vorbereitet und das 
Saatgut am gewünschten Standort ausgesät. Reihenabstände von 25 bis 30 cm haben 
sich bei vielen Arten bewährt. Zum Erreichen eines guten Bodenschlusses ist ein An­
drücken der Körner wichtig. Große Samenkörner werden zum Schutz vor Vogelfraß 
etwas tiefer abgelegt als feine oder auch mit Vlies abgedeckt. Um ein späteres Verein­
zeln zu minimieren, wird nicht zu dicht ausgesät. Abstände der Pflanzen von 15 cm 
sind für eine gute Pflanzenentwicklung anzustreben. Die Angaben auf den Saatgut­
tüten helfen zusätzlich, den richtigen Abstand zu finden.
Kälteempfindliche und feinsamige Kulturen werden vorteilhaft am ge schützten Stand­
ort bei 20 bis 22 °C in Vorkultur zur Keimung gebracht. Kleine Gewächshäuser können 
dabei gute Dienste leisten. Die Aussaaten müssen hell und temperiert stehen, damit 
sie zu kräftigen Jungpflanzen heranwachsen können. Lichtmangel in der Anzuchtpha­
se führt zu schwachen und vergeilten Jungpflanzen. Aus diesem Grund sollte mit den 
Aussaaten für eine Freilandpflanzung nicht zu zeitig begonnen werden. Oft reichen 
sechs bis acht Wochen Anzucht für kräftige Schnittblumenjungpflanzen aus. Werden 
die Aussaatgefäße zu klein, muss in größere pikiert werden. Bewährt haben sich Recy­
clingtöpfe, die kompostierbar sind und so samt Pflanze in die Erde gesetzt werden  
können. Durch gutes Lüften werden die Jungpflanzen im Vorfeld auf das Freiland vor­
bereitet und abgehärtet.
Für einige Sommerblumenarten sind auch vegetativ vermehrte Sorten am Markt. Der­
artige in Gärtnereien ver mehrte Jungpflanzen sind ein einheit liches Ausgangsmaterial 
für gleichmä ßige und kräftige Pflanzen.

Standortansprüche
Sommerblumen lieben Sonne. Deshalb ist ein sonniger bis halbschattiger Stand ort zu 
wählen. Gartenböden mit guter Struktur und Humusversorgung sagen fast allen ein­
jährigen Schnittblumen zu. Geeignet sind beispielsweise tiefgründige lehmhaltige Bö­
den mit einem pH­Wert von 5,5 bis 7,0. Windgeschützte Lagen sind oft besser geeignet 
als zugige.
Zur Anlage von Schnittbeeten reichen oft wenige Quadratmeter aus. Auch Splitter­
flächen sind geeignet.

Pflanzung
Nachdem keine Spätfröste mehr zu erwarten sind, zumeist ab Mitte Mai, werden die 
kräftigen, gesunden und ausreichend abgehärteten Jungpflanzen in die Erde gebracht. 
Arten mit kurzer Kulturzeit und von der Tageslänge unab hängiger Blütenanlage lassen 
auch eine Pflanzung bzw. späte Aussaat bis Ende Juli zu. In den zuvor krümelig vorbe­
reiteten, unkrautfreien Boden setzt man die Pflanzen im gewünschten Abstand. Einer­
seits ist der zu erwarten den Pflanzenentwicklung Rechnung zu tragen, andererseits ist 
ein schneller Bestandesschluss wünschenswert. Kräftiges Angießen nach der Pflanzung 
sichert ausreichenden Bodenschluss und gute Anwachsergebnisse.
Um einen lang anhaltenden Flor zu gewährleisten, können früh­ und spätblü hende 
Arten und Sorten kombiniert werden. Wege zur Ernte und Pflege der Blumen sowie 
Abstände, die eine mechanische Bodenlockerung und Un krautbekämpfung ermögli­
chen, sollten eingeplant werden.



Sommerschnittblumen

Das Mutterkraut (Tanacetum parthenium) ist ein idea­
ler Kombinationspartner in bunten Sträußen. Neben 
einfach blühen den Sorten wie der abgebildeten ’Roya’ 
sind auch gefüllt blühende Sorten erhält lich.

Die Ringelblume (Calendula officinalis) zählt zu 
den ältesten Garten­ und Schnittblumen. Viele neue 
Sorten wirken sehr modern.

Sommerastern (Callistephus chinensis) sind sehr beliebt. 
Sorten zum Schnitt sollten wie ‘Stella Dunkelblau‘ ausrei­
chend langstielig sein. In der Vase halten sie 11 Tage,  
bei Blumenfrischhaltemittelzusatz auch 10 Tage länger.

Zinnien (Zinnia elegans) bevorzugen geschützte 
Standorte in voller Sonne. Langstielige, großblumige 
Sorten wie ‘Zowie Yellow Queen‘ sind auch dankbare 
Schnittblumen.

Ein schöner Sommerblüher ist der einjährige Sonnen­
hut (Rudbeckia hirta). Die Pflanzen remontieren sehr 
gut und eignen sich auch als Schnittblume. Im Bild 
die großblumige Sorte ‘Irischer Frühling‘.

Leuchtend blau blühen einjährige Kornblumen (Centau-
rea cyanus). Die Sorte ‘Goliath Blue‘ eignet sich gut als 
Schnittblume. Voll offen geschnitten halten sie 7 Tage 
in Wasser und 18 bei Blumenfrischhaltemittelzusatz.

Hübsche Akzente in bunten Sträußen erzeugt das Som­
mer­Schleierkraut (Gypsophila elegans). Damit alle Blü­
ten in der Vase aufgehen, dürfen sie nicht zu zeitig ge­
schnitten werden. Im Bild die Sorte ‘Schneefontaine‘.  

Das Löwenmaul (Antirrhinum majus) ist eine beliebte 
Schnittblume. Die Sorte ’Hohes Lied Tannenberg’ hat 
besonders schöne Blüten.

Die Färber­Distel (Carthamus tinctorius) ist nicht nur 
als Schnittblume, sondern auch als Öl­ und Färber­
pflanze bekannt. In der Vase hält sie 10 Tage.

Als Trockenblume oder als frisch geschnittene 
Schnittblume ist der Strandflieder (Limonium sinua-
tum) verwendbar. Die Sorte ‘QIS Yellow‘ beeindruckt 
durch ihre großen, gelben Blüten in dichten Ährchen.

Als Trockenblume sehr beliebt ist die Garten­Stroh­
blume (Helichrysum  bracteatum). Sie sollte im noch 
geschlos senen Blütenstadium geerntet werden. Die 
Sorte ’Pink Ice’ blüht in einem sehr schönen Rosaton.

Von Natur aus zweijährig, gibt es nun auch dank inten­
siver Züchtungsarbeit einjährige Sorten von der Marien­ 
Glockenblume (Campanula medium) wie ‘Champion 
Pink‘, welche sich auch als Schnittblume eignen.



Pflege
Gute Bodenvorbereitung, qualitativ hochwertiges Pflanz­ bzw. Saatmaterial und aus­
reichender Pflanzabstand sind die besten Voraussetzungen für einen gesunden und 
blühfreudigen Bestand. Für ein gutes Wachstum und zur Opti mierung der Wachs­
tumsbedingungen ist weiterhin eine zweckmäßige Pflege un umgänglich. Unkraut 
sollte regelmäßig entfernt, zu tiefes Hacken dabei aber vermieden werden, um die 
Wurzeln der Pflanzen nicht zu beeinträchtigen. Hoch wachsende Arten können durch 
Halt gebende Pflöcke und Stricke oder andere Vorrichtungen gestützt werden. Durch 
das Ernten der Schnittblumen selbst sowie durch das Ausschneiden verblühter Stiele 
werden bei vielen Arten der Neuaustrieb und damit die Blühfreu digkeit gefördert.
Die einzelnen Arten haben unterschiedliche Nährstoffansprüche. Gering bedürftigen, 
zumeist schwach wachsenden Arten genügt eine Nähr stoffversorgung von 6 bis 12 g 
N/m² für das Vegetationsjahr. Arten mit mittlerer Bedürftigkeit benötigen 8 bis 18 g 
N/m², stark wachsende und damit auch stark bedürftige Kulturen 12 bis 24 g N/m². 
Genauen Aufschluss über die Nährstoffversorgung des Bodens gibt eine im Frühjahr 
durchgeführte Bodenuntersuchung. Entsprechend den im Boden vorhandenen Nähr­
stoffen und dem prozentualen Anteil des Stickstoffs (N) im Dünger lässt sich aus 
diesen Werten die zu düngende Menge berechnen. Gute Gartenböden sind zu meist 
ausreichend mit Nährstoffen versorgt, erst recht, wenn sie alle zwei bis drei Jahre mit 
10 kg Kompost / m² oder mit 4 bis 8 kg Stallmist / m² gedüngt wer den. Wird zu mine­
ralischen Düngern gegriffen, sollten die auf den Packun gen aufgedruckten Anwen­
dungsempfehlungen nicht überschritten werden, um Schäden an den Pflanzen zu 
vermeiden.
Regelmäßige Kontrollen helfen, Krankheiten und Schädlinge schnell zu erkennen und 
rechtzeitig entgegenzuwirken. Im Garten stellt sich zumeist ein Gleichgewicht zwi­
schen Nützlingen und Schädlingen ein. Das Absammeln von Schädlingen und das 
Entfernen erkrankter Pflanzenteile tragen zur Minimierung einer Krankheitsausbrei­
tung bei.
Die einjährigen Schnittblumen werden nach ihrem Absterben, spätestens nach Frost­
eintritt, von den Flächen beräumt oder im Garten als Gründüngung einge graben. Zu 
beachten ist, dass sich ein Teil der Sommerblumen auch selbst aussäen und dann im 
Folgejahr überraschen kann.

Consolida ajacis, der einjährige Garten­Rittersporn, und Amaranthus, der Fuchs schwanz, sind dankbare 
 Sommerschnittblumen. Beide können durch Direktaussat vermehrt werden. Ihre Nährstoffansprüche liegen  
im hohen bzw. mittleren Bereich.

Grüne Kelchtrichter stehen bei der Muschelblume 
 (Moluccella laevis) an langen Rispen und machen ihren 
Zierwert aus. In Wasser stehend halten die Stiele 7 Tage, 
mit Blumenfrischhaltemittel länger.

Das Laub von Euphorbia marginata ’White Top’ ist 
grün­weiß gezeichnet, die Blüten sind unscheinbar. In 
der Vase halten die Triebe 20 Tage.

Grünendes als floristisches Beiwerk

Die Knor pelmöhre Ammi visnaga ’Casablanca’ ist ein 
schöner Doldenblüher, der viel als Bei werk Verwendung 
findet. Stützender Halt für die hoch wachsenden Pflan­
zen ist vorteilhaft. In der Vase halten die Stiele 12 Tage.

Gräser werden für frische Sträuße zu meist kurz vor 
dem Erscheinen der Staubgefäße geerntet – im Bild 
die Mähnen­Gerste (Hordeum jubatum).



Ernte
Das Aufblühstadium und die zur Ernte herrschenden Bedingungen beeinflussen die 
Haltbarkeit in der Vase und verdienen Beachtung. Korbblütengewächse schneidet man 
vorrangig im voll geöffneten Stadium, Rispen­ und Ährenblüher mit den ersten of­
fenen Blüten. Die meisten Doldenblüher halten in der Vase gut, wenn sie zum Ernte­
zeitpunkt bereits zu einem Drittel bis zur Hälfte aufgeblüht sind. Muss man die Blumen 
über längere Wege transportieren, wird zumeist knospiger geerntet.
Hohe Temperaturen und Sonneneinstrahlung während der Ernte sind für die Schnitt­
blumen negative Stressfaktoren. Als gute Erntetermine bieten sich somit die frühen 
Morgenstunden oder die kühlen Abendstunden an. Während der Mittagszeit werden 
lediglich zum Trocknen bestimmte Blumen geschnitten. Die zu erntenden Stiele sollten 
gesund und turgeszent, das heißt voll wassergesättigt, sein. Die geernteten Qualitäten 
verbessern sich in der Vase nicht. Der Ernteschnitt erfolgt am besten mit einem 
scharfen Messer, Scheren quet schen die Stielenden unvorteilhaft.

Schnittblumenpflege
Um lange Freude an den bunten Sommersträußen zu haben, gilt es, einige Grundre­
geln zu beachten:

 n Stiele schräg anschneiden

 n untere und überflüssige Blätter entfernen

 n saubere Gefäße und frisches Wasser verwenden

 n für eine ständige Wasserversorgung sorgen

 n Blumenfrischhaltemittel einsetzen

 n vor hohen Temperaturen, starker Sonneneinstrahlung und Zugluft schützen

 n Wasserwechsel mit erneutem Anschnitt verbinden

 n Obst und Gemüse fernhalten und Welkendes entfernen

Schnittsorten vom Leberbalsam (Ageratum houstonianum) wie ’Red Sea’ sollten nicht zu zeitig geerntet werden. Die kleinen Dolden müssen aufgeblüht sein, damit sie in 
der Vase ausreichend lang halten.

Sonnenblumen sind in vielfältigen Blütenformen und 
­farben auf dem Markt. Für jeden Verwendungszweck 
und Geschmack gibt es die passende Sorte. Als 
Schnittblume aus dem Freiland sind beispielsweise 
’Sunrich Orange’, ’Sun4U Bicolor’ und ’Starburst Aura’ 
geeignet. Die Vasenhaltbarkeit in Wasser beträgt 7 
bis 10 Tage und kann durch den Zusatz von Blumen­
frischhaltemitteln auf 14 Tage verlängert werden.
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